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Telefon: 02305 97221-0 

1. Inklusion am Berufskolleg Castrop-Rauxel 

Das BKCR versteht sich als eine Schule für alle: hier werden Schülerinnen und Schüler (von hier an: 

SchülerInnen) mit und ohne Behinderungen sowie mit Fluchtgeschichte gemeinsam unterrichtet. 

Individuelle Fähigkeiten und Fertigkeiten sollen gefordert, gefördert und weiterentwickelt werden. 

Ungeachtet ihrer Stärken und Schwächen erfahren alle SchülerInnen gleiche Voraussetzungen, 

Chancen und ein Recht auf Bildung. 

Zur Erreichung eines erfolgreichen inklusiven Unterrichts, bedarf es ein intensives Miteinander aller 

Beteiligten am Prozess der Inklusion (Lehrkräfte, Schulsozialarbeit, externe Partner, Betriebe  etc.) – 

nur so können individuelle Lösungen für jeden gefunden werden. 

 

 

2. Zur personellen Ausstattung am BKCR 

Die Unterstützung bei der schulischen Inklusion hat sich insbesondere das Multiprofessionelle Team 

(MpT), welches sich aus Lehrkräften mit der Fachrichtung Sonderpädagogik (Förderschwerpunkte: 

Lernen, ESE, KME, Sprache) sowie Lehrkräften aus den Bildungsgängen der Ausbildungsvorbereitung, 

zum Ziel gesetzt. Das MpT etabliert sich vor allem als ein festes Team und als kontinuierliche 

Ansprechpartner und Begleiter für SchülerInnen mit Behinderungen und mit Fluchtgeschichte. Um 

jedem einzelnen Individuum gerecht werden zu können, bilden sich die Mitglieder je nach 

Fortbildungsangebot weiter (bspw. zu Autismus, Hörschädigung, leichte Sprache, Trauma …). 

Zusätzlich können entsprechende SchülerInnen mit Behinderungen durch externe 

InklusionshelferInnen, welche in engem Kontakt mit den Lehrkräften stehen, unterstützt werden. 

 

3. Unterrichtliche Voraussetzungen 

Das BKCR berücksichtigt insbesondere bei der schulischen Inklusion Fähigkeiten und Fertigkeiten 

seiner SchülerInnen mit Behinderungen bzw. Fluchtgeschichte. Je nach individueller Entwicklung 

können genannte SchülerInnen in allen Bildungsgängen gefordert und gefördert werden (z.B. 

internationale Klassen (AV-IFK), der Ausbildungsvorbereitung (AV) mit und ohne ganzjähriger 

Praktikumsbegleitung, der Berufsfachschule (BF1+2), der höheren Handelsschule …). Dieser Unterricht 

kann teilweise im Teamteaching angeboten werden. 

Für SchülerInnen mit sonderpädagogischen Förderbedarf werden jedes Schuljahr in regelmäßigen 

Abständen Förderkonferenzen gehalten, Nachteilsausgleiche verabschiedet, individuelle 

Lernkonzepte/Materialien/Lernformen sowie individuelle Einbindungen von Fachpraxisunterricht und 

Praktika erarbeitet. 
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4. Ziele / Abschlüsse 

Das BKCR zeigt sich vielseitig bei der Unterstützung von Abschlüssen und dem Erreichen schulischer 

Ziele. So bestehen je nach SchülerIn die Möglichkeiten zielgleich bzw. zieldifferent beschult zu werden. 

Je nach Art der Behinderung werden individuelle Beschulungen und Praktika gestaltet und intensiv 

begleitet. 

 

5. Räumliche und technische Ausstattung 

Um insbesondere SchülerInnen mit Behinderungen den Schulalltag zu erleichtern, wurden die meisten 

Bereiche des BKCRs barrierefrei gestaltet, technische Hilfsmittel (z.B. Laptops) sowie 

behindertengerechtes Mobiliar (z.B. behindertengerechtes WC) angeschafft bzw. installiert. 

 

 

6. Netzwerk / Beratung 

Unterstützt, gefordert und gefördert werden alle SchülerInnen innerhalb des BKCRs durch Fach- und 

FachpraxislehrerInnen während des Unterrichts. Je nach Bedarf besteht die Möglichkeit 

Förderpädagogen in den Unterricht hinzu zu ziehen bzw. zu integrieren. Diese sind in der Regel 

Mitglieder des Multiprofessionellen Teams (MpT). Beratung erhalten alle SchülerInnen durch die 

Schulsozialarbeit. 

Zudem steht das BKCR intensiv im Austausch mit Eltern, Inklusionsberatern, dem 

Integrationsfachdienst, abgebenden Schulen der Sekundarschule I, Praktikumsbetrieben sowie 

Betrieben des ersten und zweiten Arbeitsmarktes. 
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